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'lab. OXl^.

^'i^OtianÄ I^Ä^acum. Hoia/«'c.

i'elum, 1"g!)Hcuin, l'nbacum. ller!^^
8t. (üluci« , Herlia rt^in°?, Nerba
MÄlli5 , Herda (^altisrinH? , Herba
IVle^icea, 8ana lancla, l'nnna bang,
Itvosciamuz keru^ianuz, N/oleiamu«
luteuz, Petunie, ?/c!e!t, 8/mpliitum
incn'cum, I^icotianH latisoüa, l'gbacum
M3)l>5. <3al!iz, l'abac, ^licotiH^e,
?etum. Xn^iiz, l'obacco.

<l>1alli8 V. kendanäria. 6 rclo l. ^äo>

Oen«5. l^orulla lns«nclil)ulikormi» !iml?a
p.'!c»tc>. Fläming inclinata. (Capsula, :bi-
vZIvi5, l»lc>cul2ri5.

^8p eci e 8. ^f i cxi t i a-<!3 folii^lHncealn^o-
«vati«, ltMiiKu«, <1ecurrentll)u^^ ilori»
buz acuti.5.

-'Crelcit lnontÄnea in America rneric^ionali
cultura eliam iu re»ionibul l3erma,u^3,
I^unKariZe, Lel^ü, eclucaturcomulillnne.
I'wret u ^lajo aä ^.uzulium ^ annu».

In oikicini« nabcinu« kHlla /i^c«.

lnnotnit Ii3?c planta anuc» l^6c). in L«ro»
p2, cum Huicläm <3allu5 ^o»n,ne8
Nicot le^atus in ?urtu^alia leminZ,
nuZe 3 mercatoribuz Lel^iciz e i^loricla
^melic«: l^ptentriaualiz provinciil ac»
cenit, (^Mna5iniL cl^e lVle^iciz (^allurum
rc^iz ilenrici II. uxori mitteret, czu^« ea
in iiorta re^io leri jubebar, 6c un6e uo«
mina üerba ^licotiana, Herba Mecii»
cea «xnriebantur. I? «1 ia IiZuent n^u»
»HM lanceolata - a^atarn, sunt maß-na ,
s«ne peclem öc ultra lon^a, sellilia, ß!a»
-brH, nnicia, succulenta, inte^errim^;

^40. Tafel.
Zabak.

To^il, Ilchianischt Aeinwelle, Inbimiifches
Wuudki'aül, heiliges Wundkraut, Peruviani-
sches Wundkrailt,Hlil aller Welt, heilsames
Kraut, Kraut des heiligen Kreuzes, Mrgi-
nlscher Tabak, großer brettoiättrichter Tabak,
gemeiner Tabak. Franz. 1"a!,.ic, I^ico-
lianc, I'i,lun>. Engl. I'obäccn.

f. Klaffe. Funfmännlge. i. Ordnung
Einweibige.

Gattung. Di? Blumenkrone trichterförmig mit
gefaltelc^l Rande. Die Staubgefäße abwärts
eingebogen. Die ^Zaamenkapsel zwepklapplg,
zweyfacherig.

Art. Ta da t mit lanzettförmig-eprunbe«, auf¬
sitzenden, ablaufenden Blält«n, und spitzigen
Blumen.

In dem mittägigen Amerika wächst er wild;
durch Kultur wird er in den Gegenden voH
Deutschland, Hungarn und Holland sehr hau»
fig gcbauct. Er blühet v«m Map bis zum
August, und ist jährig.

In den Apotheken haben »vir d i< getrokne-
ten Blätter.

Diese Pflanze wurde in Europa zuerst im Jahre
lZ6o bekannt, indem ein gewisser Franzos,
Johann N i<ot, der Gesandter in Portu¬
gal war, die Saamen, welche er von hollän¬
dischen Kaufieuten aus Florida einer Provinz
des nördlichen Amerika erhalten hatte, der
Katharina von Medicis, Gemahlin König
Heinrichs des Zweiten von Frankreich über-
schickte, die sie sodann in dem königlichen Gar¬
ten zu säen befahl, und woher auch die Na¬
men Nikotstraut (berba nicatiana) medi-
ceisches Kraut (nerba mecücea) entstanden
find. Die Blätter haben ttne lanM-
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monklrant colorem 1i«t« virilem, «c!a-
rem lortem, peculiarem, inZr^tlim,
»t^ue s^porem äcrem, n.iuleasum. Il^c
NicotimiLe ipeciescum c^lerlz vix cum-
imUgri noteli, czu« per solia peli.'iI-»!H
k»ci!ilm? i.!i^Uuouenc!4Ä sunt.

Occ.lpat vir« llimnlÄNt,«3, errlünK«, »'«r-
eoUc^z, NupelHcieMez, ana6/ii3«, acre
pull>»ntc8 Ätc^ue cliureticas.

I'ot» pl^nta i^m priclem veiienata!l,^I)3-
l?3tiil, «^ oleum per ^eltiilZtionem c>!^>
tentum liannnes i»c gnimiliia occi^ere
t^icitur, l, eurum san^liini immecliZtrim
luillet »clmiliom. I? c» 1 ia ver» interne
vario mo6a in arte meclica Ä6Kioe«tur;
etiilinll 6.' üla apu6 liominos verti^inem,
Hnimi cleli^uium , calorem fervillum
ventriculi, inmn'et»c!inem, nZuleam,
vomitU5, ventriz tormina, <ic liuporem
nun rarc» proclucere lulent, cniZe ^uiclem
l^mptomatakere lemper trÄuleunt, c^uin
»IIa M2I2 seczuerentilr. I^au^atur Her-

5 3 ^fic 0 tiana in ii^6rope, u^lurig,
Hliiimate, t/mf>«nite, coillra Zivi ob-
/iruction«3 pertinacillimaz, palliunem
iliacam H iierniaz incarceratas, li alp23»
miz, iiltoltinorum laxitale aut mucoütate
,f»ro6uct<l luerint, öc lorma morborum
/lneuica usnm nunpronioeat. Orcllnatur
pr«eprimi5 l?onc> cum luccelsu le^uenti
ino6c» »ci normam ?o^vleri: insunclatur
koliarum l'aoncl uncia in a^use kervin'«
^ibra, öl äi^eratur per noram; colatu-
^H g66antur spiritu« viiii recti^cati u<>-
cis3 6u«, 6r lumantur biz eie clie Autt-«
l^uacira^Int«, <^uinc>UÄß>'nt3^ut sexA^In-
t», prout nempe V^rotante« perlerre
^ollunt, Hmolbima^mtuäo re^uirit.
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förmig-eyrunde Figur, st»d groß, oft ein«!
Fuß und darüber lang, ohne Stiel aufsitzend,
ftttglattig, 'glänzend, saftig, und am Nande
ohne Einschnitte; sie,besten eine angenehm
Mm« Farbe, einen starken, «igenthümliä'M
widerlichen Geruch, und einen scharfen, eclel-

'haften Geschmack. Es ist beynahe unmöglich
diese Art des Tabaks mit den übrigen zu ver,-
-wechseln, die sich sehr leicht durch ih.e gisiiel-
ten Blatter unterscheiden lasse».

Cr besitzt reizend«, uiesen- erregende, schlafm.^
chende, betäubende, schmerzstillende, heftig ab¬
führende und harntreibende Arzneykräfte.

Die ganze Pftanze wurde schon längst für giftig
gehalten, und man sagt, daß das durch die
Destillation von ihr erhaltene Oehl Menschen
und Thiere t^dte, wenn es ihre,« Blute un¬
mittelbar bengemlscht wurde. Die Blat¬
ter aber gebraucht man innerlich auf
verschiedeneArt in «er Heilkunde; obfchon,
auch sie bey den Menschen Schwindel, Ueblich-

^eiten, eine brennende Hitze im Magen , Un¬
ruhe, Ecket, Erbrechen, heftige Bauchschmer«-
zen und Betäubung nicht selten zu verursachen
pflegen. Diese Zufälle gehen fast allemahl

.bald vorüber, ohne daß andere üble Folgen
davon entstünden. M<m rühmt das Kraut
«es Tabaks in der Wassersucht, der
^»arnstrenge, der Engbrüstigkeit, der Trom-
,melsucht, widerte hartnäckigstenVerstopfun¬
gen des Stuhlgangs, die Darmglcht und bcp
eingeklemmten Brüchen, wenn sie von Kräm¬
pfen, Schlaffheit oder Verschlelmung derEin-
geweide entstanden sind, und eine entzündliche
Form der Krankheiten den Gebrauch desselben
nicht verbleiben. Man verordnet es Vorzug«-
lich auf folgende Art nach der Vorschrift Fow»
ler's mit gutem Erfolge: man überbrühe «ine
Unze Tabaksblätter mit einem Pfunde kochen¬
den Wassers, und lasse es durch eine Stunde
dlgeriren; zu der durchgesiehenen Flüssigkeit
gebt man zwen Unjen nctifMtten Weingeist,,
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Externe nsur^Zlur pn I vil> I'a i i c»>
rum naiililiz i»tt!2ctu8 «ci e.xcilanci^in
jiernutatioliem, secl l'^i^cn )ÄM^lIueti
nullurn ad^inc nabebunt ellectnm. k'u»
ir>u8 kuüornrn ^icnlianZL «ccenlurum
«pe maclnnZe in kormam clvzmatiz »n«
immilluä acinibotur contra lierinZz in»
cHrcerataz, Zivi obllrnctione«, in pÄiIiane
ilii>c3, ö> »cl excit«nclo3 Nomineg mäste
ApriArente, Ipoplexia nervosa aut sero»^
ia clecumbenies; 5e6 Nene attenclentium,
ne nimia slim! (^uÄNtitat« alxlnmen ma»
ximonere aüatelur, pectoris cavitn^
unßulletur, lIn^uinizcirculatio H ielp!»
ratio impe6iatur, atc^ue lic relliscitatio
inl^l imuulliniüs re6,!glur. IIZec lnmi
»p^Iicatiu nc>n in lon^um protrani, lel!
p«üli3 repetita vice, ^uaciraulili Iiori«
inle^vallo, ciünno tentari clebet: ^nia
l'ninu« alia» v!n> 5uam excilantem amit»
tit, öc nZrcoticnz cvaclit. l^ac^cm rncllo
inlu 5u m vel clec « ctum II' «>daci,
c>uc>6 etiarn ac! lnunclanlia uicera sorcü»
s>.2, inveteratll leu ß3n^ra,nasa u5urp^li,r,
2ti enernsta ltimnlant-ia öllumi noteli;
seci öi extcrnr>5 ^icnlian«» nlus evitan»
<lus eli, li intcllina luerint inllammittii,
ne sunerveniente tam acri llimulc» rnur.
di pericnlnm außealni-, öc rnorz l»»oe
conciüetur. Deulu öc adusul'abüci olllra
in ceconumicis ciicam.

und lasse zwepmal des Tages vierzig, fünf¬
zig oder sechzig Tropfen nehmen, je nachdem
es die Krauten vertragen können, und dic
Gro'5e der Krankheit erfordert.

Aeusserlich gebraucht man die gepülver-
ten Blätter in dic Nase gezogen als ei»
Niesemittel; rle/enigen aber, welche den Ta¬
bak schon gewohnt sind, werden, davon keine
Wirkung erfahren. Des Rauches der
angebrannten Tabatsblätter , reicher mit
einem eigens hiezu verfertigten Instrumente
nach Art einer Clystir in den Mastdarm ge¬
bracht wird, bedienet man sich wider einge¬
klemmte Bruche, bcy VerHaltungen des Darm¬
lolchs, wider das Misere«, und um Cchein-
todte, oder am nervösen oder serösen Schlag,
siusse betäubt darnieterliegende wieder zu be¬
llten , man hat sich dabei) aber wohl in Acht
zu nehmen, daß der Bauch durch eine zu große
Menge Rauches nicht z» stark ansgcdchnt, die
Brusthöhle dadurch nicht verenget, der Kreis¬
lauf des Blutes und das Aihemhohlen ver¬
hindert , und so die Wilderbelebung unmög«
llch gemacht werde. Diese Anwendung des
Rauches muß man nicht unausgesetzt zu lange
gebrauchen, sondern man soll sie vielmehr
öfters wiederhohlen, und immer nach einem
Zwischenräume von einer Viertelstunde aufs
neu: versuchen, weil sonst der Rauch seine
reizende Kraft verliert, und als ein narcott-
sches Mittel wirkt. Auf eben diese Art kar.n
man den Aufguß ober Absud des Ta¬
baks, der auch als ein Reinigungsmittel bey
umeinen, veralteten oder brandigen Geschwü¬
ren gebraucht wird, zu reizenden Clpsiirenner>
men; aber selbst der äußerlich« Gebrauch des
Tabaks muß vermieden werden, so b«ld eine
Entzündung der Gedärme zugegen ist, damit
von dem neu hinzu gekommenenReize die
Gefahr der Krankheit nicht vermehret, und
so der Tod verursachet werde. Von den»
Gebrauche und Mißbrauche des Taböls^ .
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Aali. 0XI.I.

Olea euroneel». Ho/a/i/c.

Olea i3t!VI, Oleä 6omellic3, Vernicom.1,
Rläia. <3äi!i«, Olivier. ^nßlis, Oli>
vez, Olive» tree.

(Ülalliz II. vtÄnäll^. 0r6o I. l^ono-

<3en u 8. lüorolia ^uallliLclÄ: lacinüs lud-
ovalis. Dru^a monol^erm.'l.

<8^>ecie5. Olea loliis IZnceolItls.

(^rescit Il«c arbor l'pantaneÄ in Europa
mericliongli luv lruNcis forma in vineig
ne^Iecti'5, ollvetis, liabet ramoz lpii^e»
scente«, Hlloretnun^uam. In cultis ar-
oarig ma^nitu6inem altin^it, eli iner-
iniz, öl tloret ^prili. In kortu^lia,
Hisp.-lnia, Italia, l^gllia meriäionHli
com'on^ime culitur.

In onvei'ni'5pr<,NHt oleum efructibu« ma»
turi« orellum^ oleum oüV.^rum clictum.

I'reg orsecloue fpeclez olel olivarum ra»
tione bonit«ti5 lecunclum vario» exores-
lloni5 j?raciu« clillinßui llebent, e c^uibug
tZnlummc>6o plimü, i6en, ooliorimÄM
oreli comprellionem obtent^, inarteme.
6ica »ani^eri folet. Hocoleum, oleum
olivarnmIloum leu vlr^ineum dictum,
llt pellucicium, limoiclum,- l^^oeat co«
lorem .-lloiclum Znt ex aioo fuollZvescen-
tem, oclorem lerenullum, fZporemsub-
clulcem, non inAi-atum, oiu^uem i li
2eri cxonnirul, non exliccescat^ L l«>

ich bey den skonomlschtN Gegenständen noch
mehr sprechen.

44». Tafel.

Oehlbaum^

Olivenbaum, zahmer oder europäischer Oehle
bäum. Franz. Ol.vier. Engl. Olive-
tree.

2. Klasse. Zwepmännige. i. Ordnung.
Einweibtge.

Gattung. Die Blumenkrone vierfpaltig: mir
beinahe eyförmigen Einrissen. Die Steinfrucht
einsaamig.

Art. Oehlbaum mit lanzettförmigen Blät¬
tern.

Dieser Baum wächst in dem mittägigen Theil
von Europa unter der Gestalt eines Strau¬
ches in wüsten Weingebirgen und Oehlgärte»
wild, hat da etwas dornige Aeste, und blühet
niemahls. An gebauten Orten erreicht er die
Größe eines Baumes/ ist ohne Dornen, und

.blühet im April, In Portugal, Spanien, Ita-
' lien und dem mittägigen Theil von Frankreich

wird er sehr häufig gezogen.
In den Apotheken hat man das ans den reisen

Früchten gepreßte Oehl, welches insgemein
Olivenöhl oder Baumöl)! genennt wird.

In Rücksicht der Güte hat man vorzüglich dreyer-
leu Gattungen des Olivenöhls, nach den ver¬
schieden«: Graden des Auspressens, zu unter¬
scheiden , von welchen nur die erste, das ist
jene, die gleich nach dem ersten Zusammen»
drücken der Presse erhalten wird, in der Arz-
neykunst verwendet zu werben pflegt. Die-
fes Oehl, das auch weißes Baumöhl, Pro«
vencer-oder Iungfernöhl genenne^ wird, muß
ganz durchsichtig und klar seon, eine wetßllchte
oder aus dem Weißen etwas ins Gelbe spie¬
lende Farbe, bennahe Zar leinin Geruch, einen
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